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Nr . 973. I. 17. R Li. ' jfe. (L M . B .)
-tffend Bestaudserhebung von Landwirtschaft¬

lichen Maschine » und Geräten.
Vom t. Februar 1Sl7.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
- Königlichen Kriegsministerium» mit dem Bemerken zur
aemeincn Kenntnis gebracht, da st Zuwiderhandlungen gegen
"Dnordnungen auf Grund der Bekanntmachung über
iratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Tesetzbl.
54) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 3.

rotember 1915 (Reichs-Tesetzbl. S . 549) und vom 21.
'„der 1915 (Reichs-Tesetzbl. <p. 584) bestraft werden,

it nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
iwirkt sind.' ) Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
■*'8 der Bekanntmachungüber Fernhaltung unzuverlässiger
onen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
MjI  S . 603) untersagt werden.

§ 1.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
sbkpflichtigru Personen ) unterliegen bezüglich der voü

ser Bekanntmachung betrofienen Gegenstände tmeldepfiich-
GegenH .de» einer Meldepflicht. -

8 2.
Meldepstichtige Gegenstände.

-Bon dieser Bekanntmachung werden alle nachstehend auf-
"chrten landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte betroffen.

sich in Fabriken Werkstätten, Handekslagrrn und bei
„erbsmästigen Vermietern zum Zwecke de» Verkauf» und
« Verleflping befinden, und zwar:

Klassca : Zur Bodenbearbeitung, ,
„ k : Zur Düngung.
„ c : Zum Säen und fflangcn,
„ d : Zur Ernte,
„ e : Dreschmaschinen und zugehörigen Geräte,
„ f : Zur Bearbeitung von Samen, Körner-, Hülsen-,

Knollenfrüchten und Gespinstpflanzen,
Zur Futterbereitung,

fi : Zur Öbstverwertung,
. >: Zu

4(1

. Zur Milchgewinnung und Verarbeitung,
:: Zur Schädlingsbekämpfung,
: Zum Antrieb landwirtschaftlicher Maschinen.

8 3-
Meldrpflichtig« Personen.

; Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und fu-
ristischen Personen, Gesellschaften, Firmen, sowie öffentlich-
rechtlichen Körperschaften, die Eigentum oder Gewahrsam
an meldepflichtigen Gegenständen für  venZweck
des Verkaufs oder der Verleihung haben, oder bei denen
sich solche unter Zollaufficht befinden.

8 4.
Stichtag.

Für die Meldepflicht ist der am Beginn des 1. Februar
vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen maß¬
gebend. - ' . . .. _

. r § 5.
I Art der Meldung.
• Für die Meldung sind nur die amtlichen Meldelisten

vnd Klassenkarten zu benutzen, welche von der Landwirtschast-
bchen Maschinemxrsorgungsftelledes Waffen - und Munitions-
«rfchaffongsamtes. Berlin W 15, Kurfiirstendamin 193/194,
kostenlos abgegeben werden. Sie sind aus einer Postkarte
vnzufordern, welche keine anderen Mitteilungen enthalten darf,
als die Anforderung einer Sammelliste und eines Kartendlocks
vnd die deutliche Unterschrift mit ge- awer Mresse und Firmen¬
stempel. -

Die Kartenblocks enthalten für jede in 2 angegebene
Dkaschinengattung eine besondere Karte , welche nur mit den
Erlangten Stückzahlen und Angaben ausznfüllen ist.

Zn der Sammelliste sind die Gesamtzahlen der in den
. einzelnen Karten gemeldeten Maschinen und Geräte zusammen-

ßll| ßutragen und die entsprechenden Fragen zu beantworten.
Meldefrist und Meldestelle.

Sammelliste und Klassenkarte sind vom Anmelder ord¬
nungsgemäß postfrei zu machen und bis zum 15. Februar

' ) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
'LSI dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
W «teilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

nracht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
N Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können

Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer oor-
fützlich vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu
hhren unterläßt.
_ Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieler
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

"’'m Aer unrichtige und unvollständige Angaben macht» wird mit
W  Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-

toll« mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lager-
tolchrr »inzurichten oder zu führen unterläßt.

1917 an die Landwirtschaftliche Maschinen-Versorgungsstelle
beim Waffen- und Munitionsbeschaffungsamt, Berlin W 15,
Kurfürstendamm 193/194, einzusenden.

8
Anfragen und Anträge.

Alle auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen An¬
fragen und Anträge sind an die LandwirtschaftlicheMa-
schincn-Versorgungsstelle beim Waffen- und Munitions-Be¬
schaffungsamt, Berlin W 15, Kursürstendamm 193/194, zu
richten und am Kopf des Schreibens mit der Bezeichnung„Be¬
standsaufnahme von landwirtschaftlichenMaschinen und Ge¬
räten" zu versehen.

8 8-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 191? in
Kraft.

Frankfutt (Main ), den 1. Februar 1917.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.

Verordnung über Beschränkung
des Kohlenverbrauchs-

Auf Grund der §§ 12 und 15 der Bundesrats -Der-
ordnung vom 25. September 1915— 4. November 1915 (R.
G. Bl . S . 607 und 728) wird für den Umfang des Regierungs-
bezirks— mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf— bestimmt:

§ 1. Theater , Konzertsäle, Versammlungsräume, Mu¬
seen und alle Vergnügungsstätte ^, einschließlich der Wirt¬
schaften mit Varietekonzession, Lichtspielhäuser, sowie die hö¬
heren und niederen Schulen aller Art Dürfen von Montag,
de« 12. bis Donnerstag , dien 22. d. Mts . einschließlich nicht
geheizt werden.

8 2. In ganz besonderen Einzelfällen kann der Landrat,
m den Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat auf
eingehend zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen
von den Bestimmungen des § 1 gewähren.

8 3. Zuwiderhandlungengegen diese Vorschriften werden,
soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist. mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 4. Die Verordnung tritt mit dem 12. d. Mts . in
Kraft.

Wiesbaden, den 9. Februar 1917.
Der Regierungspräsident,

v. Meister.
Pr . 1. 4. A. 552.

Zch ersuche, für unverzügkiche ortsübliche Veröffentlichung
sowie für scharfe Durchftihrung vorstehender Verordnung
Sorge zu tragen.

Limburg, den 10. Februar 1917.
Der La«dr«t.
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tlHl

und Strickwaren und den aus ihnen gefertigten Erzeugnisse«
oder auf Herstellung von Bekleidungsstücken im Großbe¬
triebe gerichtet ift* dürfen Waren auch an Kleinhändler und
an Verarbeiter der Waren liefern, mit denen sie nichk bereits
vor dem 1. Mai 1916 in dauernder GeschLftsoerbinoung
gestanden haben, wenn die unler a bis d der Ausnahme¬
bewilligung DI der Erläuterung )IV angegebenen Bedingungen
erfüllt sind. Die Bestimmungen in Abs. 2 bis 7 der Aus¬
nahmebewilligung I) I der Erläuterung IV bleiben in Kraft.

Hiernach dürfen gewerbsmäßige Kleinhändler und solche
Gewerbetreibende, deren ständiger Gewerbebetrieb neben
dem Kleinhandel nicht zum überwiegenden Teil auf Groß¬
handel gerichtet ist, die oben dezeichneten Gegenstände nicht
mehr an Besitzer der BescheinigungIV liefern, insbesondere
auch nicht ihr gesamtes Warenlager an Besitzer der Beschei¬
nigung IV veräußern.

Berlin , den 8. Januar 1917.
Reichsdekkeidllngsstell«.

Geheimer Rat Dr . Beutler.
Reichskommissarfür bürgerlich« Kleidung.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 9. Februar 1917.

_ D« Vorsitzende de» Kreisanrschnss»
Bekanntmachung

Betreffend K.einhandelshöchistpreise fü* Wetzenmehl.
Auf Grund des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom

4. August 1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914.
ergänzt durch § 6 der Verordnung vom 23. September
1915 (R.-G. Bl . 1914 S . 337. 516 ; 1915 S . 603) und der
Bekanntmachung über die Aenderung des Gesetzes betreffend
Höchstpreise vom 23. März 1916 (R. G. Bl . S . 133) wird
hiermit der Kninhandekhöchstpeeis Mr ei« Pfund Weizenmehl
mit dem 11. Fedrnar d. Js . beginnend, auf 25 Pfg.
festgesetzt.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der oben ange¬
gebenen Bestimmungen mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer vieler
Strafen bestraft.

Limburg, den 3. Februar 1917.
Der Kreisausschntz de» Kreise» Limburg.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung.

Limburg, den 7. Februar 1917.
K. A. Der Vorsitzende de» ireisaasfchnssrs.

Di« Herren Bürgermeister wollen die Ortsbrandmeister
auf die Notwendigkeit einer Revision der Feuerlöschgeräte
(Spritze pp.) Hinweisen, da durch den starken Frost leicht
wichtige Teile an der Spritze eingefroren sein könnten.

Limburg, den 8. Februar 1917.
L. Der Landrat.

Unter Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden bestätige ich gemäß § 55 Abs. 3 der Preuß.
Ausführungsbestimmungen zum Warenumsatzstempelgesetz
vom 26. Juni 1916 die Bestellung des Domänenrats K.
Preußer 3» Hadamar zum besonderen Pnifungsbeamten zur
Ueberwachung der richtigen Erhebung dieses Stempels.

Cassel, den 8. Januar 1917.
Königliche Oberzokldioektion.

C. 83. -
Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Die Steuerpflichtigen haben dem Prüfungsbeamten die

von ihm zum Zwecke der Prüfung gewünschten Urkunden,
Belege und sonstigen Schriftstücke, sowie die Geschäftsbücher
zur Einsicht vorzulegen und ihm Auskunft zu erteilen. Zu¬
widerhandlungen werden gemäß § 111 des Reichsstempel¬
gesetzes mit Strafe bis zu 150 Mark geahndet.

Limburg, den 8. Februar 1917.
Warenumfatz-Steuerstekie Krersausschuß.

An die Heroen Bürgermeister der Landgemeindendes Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung wollen Sie wiederholt in

ortsüblick-er Weife bekannt machen lassen.
Limburg, den 8. Februar 1917.

Der Vorsitzende de» Kerisaurschnsses.

Bekanntmachung
der Reichsbelleidungsstelle über eine Aenderung der Au»,
nahmebewilligung von § 7, Absatz1 der Bundesratsoerord-
nung vom 10 Juni 1916/23. Dezember 1916 für die Lie¬
ferungen an Kleinhändler und Verarbeiter auf Hrund der
Bescheinigung IV. (Erschienen im Reichsanzeigeram 9. Ja¬

nuar 1917.)
Unter Abänderung der Ausnahmebewilligung! DI der

Erläuterung IV vom 21. August 1916 (Reichs-Anzeiger Nr.
200) wird folgendes bestimmt:

Gewerbetreibende, deren ständiger Gewerbebetrieb aus¬
schließlich oder überwiegend auf Großhandel mit Web-, Wirk-

Nichtamtlicher Ceil.
Der Bruch mit JTmerika.

Bryans Aktion gegen den Krieg.
Berlin,  9 . Febr . Der ftühere Staatssekretär Brya»

verlangte in einer Versammlung unter dem Beifall seiner
Zuhörer , die amerikanischen Schiffe sollten sich außerhalb
der Sperrzone halten. Die Auseinandersetzungmit Deutsch¬
land kann um ein Jahr verschoben werden. Die kriegs-
feindliche Partei rm Kongreß werde 'durch eine  mächtige
Gruppe unterstützt und könne für die Negierung ein Gegen¬
stand der Anfmerkfamkeitwerden. —. Laut „Voss. Ztg . hat
der Abgeordnete Miller die Internierung Bryans verlangt,
den er des Hochverrats beschuldigte.

Keine beschlagnahme deutscher Schifte.
New York,  5 . Febr . (W. T . B .) Funkspruchvom

Vertreter tzes W. T . B . Washingtoner Depeschen linden
es im Hinblick auf die übertriebenen irreführenden Berichte
über die einfachsten, feit Abbruch der Bähungen zu Deutsch¬
land ergriffenen Verwaltungsmaßregeln bezeichnend, daß die
hartnäckigen Meldungen über die bevorstehende Beschlagnahme
der durck, den Krieg in den amerikanischen Häfen festliegrnden
Schiffe eine autorisierte Erklärung hervorgerufen haben, daß
ein solcher Schritt nicht einmal erwogen werde.

Gründe für ein « Kriegserklärung.
Haag,  9 . Febr . (zf.) Der „Morningpost" werden

von einer Persönlichkeit, die die Haltung des Präs,den,en und
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten kennt, salzende Mit¬
teilungen gemacht: Der Präsident kann keinen Krieg erklären,
nur weil ein einziges Menschenleben verloren gegangen ist.
Dazu ist es zu spät, denn unglücklicherweise sind bereits
allzuviele Menschenleben verloren gegangen. Der Krieg kann
verursacht werden entweder durch «ine zweite „Lusilania --
Angelegenheit oder wenn sonst «in kleiner Schaven entsteht,
wenn die „ St . Louis" oder andere amerikanische Passage :-
schiffe zum Sinken gebracht werden und Amerikaner vader
ertrinken. Das Volk würde alsdann den Krieg verlangen,
genau so wie dies nach der Erplosion des „ Maine" geschehen
ist. Präsident Mac Kinley mußte damals dem Druck Nach¬
beben. und das wird dann auch Wilson tun müssen. Ferner
wenn eine offene Gewalttat an der amerikanischen Seite des
Atlantischen Ozeans betrieben würde, d. h. wenn eines oder
mehrere Tauchboote in den amerikanischen Gewässern er¬
scheinen und dort nicht allein Kauffahrteischiff-, , sondern
auch Kriegsschiffe zu vernichten suchten. Obgleich Wilson
hoffe, dir Kriegsgefahr immer noch abwenden zu können.



so rechne er damit , datz der Krieg unvermeidlich sein wird,
und es werde alles getan , um sich auf diesen furchtbaren Tag
vorzubereite « . t a

«chwedeuo Absage a <» Wilfv « .
Stockholm.  9 . Febr . (SB. T . B .) Meloung des

Svenska Tclegrammbyran . Die Note , die der schwedische
Minister des Aeuk -ern dem Gesandten der Vereinigten Staaten,
Nelson Morris in Beantwortung des Vorschlags des Prä¬
sidenten Wilson an die Neutralen übergeben hat , hat fol¬
genden Wortlaut : Indem ich Bezug nehme auf Ihren
Brief vom 5 . Februar , durch den Sie der Königlichen Ne-

* «icrung die Ansicht Wilsons mitteilten , datz es im Interesse
des Friedens angezeigt sei, aus Anlatz der neuen Seesperre,
die von der deutschen Regierung erlläct worden ist, eine
fceE £)ülhin $ ber Äeremlzlen Staaten ähnliche ^ altuntj ein*
zunehmen , habe ich die Ehre , Ihnen folgendes zur Kenntnis
zu brmgen : Die Politik , die die Regierung des Königs
wahrend des Krieges befolgt hat , ist eine strengi llnparteiffche
Ncutralrtär . Die Regierung hat alles fhr Mögliche g^ tan,
um treu alle Pflichten zu erfüllen , die ihr diese Politik
auserlegt . Gleichzeitig hat sie, soweit möglich , die Rechte
geltend gemacht , die daraus abzuleiten sind . Um ein prak¬
tisches Ergebnis zu erzielen und die Prinzipien des Völker«
rechts aufrecht zu erhalten , hat sich die Regierung mehrmals
an die neutralen Mächte gewandt , um zu ei«em Zusammen¬
arbeiten zu dem genannten Zweck zu gelangen . Insbesondere
hat es die Regierung nicht unterlassen , der Regierung der
Vereinigten Staaten Vorschläge zu diesem Zweck zu unter¬
breiten . Mit Bedauern hat die Regierung des Königs fest-
gestellt , datz die Interessen der Vereinigten Staaten es ihnen
Nicht erlauben , sich diesen Vorschlägen anzuschlietzen . Die
so von der Regierung des Königs gemachten Vorschläge haben
zu ^ einem System von gemeinsamen Matznahmen zwilchen
Schweden . Dänemark und Norwegen gegenüber den Heiden
kriegführenden Parteien geführt . In der /Politik , die die
Regierung des Königs zur Aufrechterhaltung ihrer Neutralität
und zur Sicherung der legitimen Recht « des Handels be¬
folgt , ist die Regierung des Kön ^ , die - in 'Heiz für dis
unbeschreiblichen Leiden hat , die von Tag zu Tag grau¬
samer auf der gaiyen Menschheit lasten , bereit , jede sich
harbietende Gelegenheit zu ergreifen , um zur Herbeiführung
«mrs dauernden Friedens beizutragen . Sie hat sich hoher be¬
eilt , sich der vollen Initiative des P̂räsidenten anzuschtietzey.
zum . Zweck«, die Möglichkeiten zur Herbeiführung von Ver¬
handlungen zwischen den Kriegführenden zu prüfen . Der
Vorschlag , der den Gegenstand des gegtznwärtigen Brief¬
wechsels bildet , giht als Ziel die Abkürzung des Kriegsübels
an . Aber die Regierung der Bereinigten Staaten wählte als
Mittel , zu diesem Zweck zu kommen , ein Verfahren , das
durchaus im Gegensatz  zu den Grundsätzen steht , die
dis zur gegenwärtigen Stunde die Politik der Königlichen
Regierung geleitet haben . Die Regierung des Königs , die

auf die Meinung der Nation stützt , wie sie durch die
einstimmigen Entschließungen ihrer Vertreter dargetan worden
ist. wird zukünftig wie in her Vergangenheit gegenüber den
beiden kriegführenden Parteien eine neutrale Politik weiter
»-erfolgen . Sie wird sie nyr dann zu verlassen geneigt sein,
wenn die Lebensinteressen des Landes und die Würde der
Nation sie zwingen , dieselbe zu ändern.

0 n 'cJ ' ( W-  T . B .) Meldung des Reuter-
'chen Büros Don der Besatzung des , wie man glaubt,
versenkten belgischen  Unterstützungsschifses „ Lars Kruze"
ist nur ein Mann am Leben geblieben . Wie Lloyds m - ldet.
wurde der Dampfer „ Prince " (2776 Tonnen ) heute morgen
versenkt . Ein Teil der Besatzung wurde gelandet.

London,  8 . Febr . ( W . T . B .) Lloydsmeldung.
Der englische  Dampfer „ Torino " (1850 Tonnen ) wurde
von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die Besatzuna
ist gerettet . Der norwegische  Dampfer „ Somgelv " ist
versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet . Der eng¬
lische  Dampfer „ Hollinside " (£ 682  Tonnen ) wurde mr-
senkt . Der Kapitän ist gerettet . Die Besatzung wurde in
einem Boot zurückgelassen . Der englische „Dainpfer
„Dauntletz (2157 Tonnen ) ist versenkt worden . Von den
23 Mann der Besatzung sind sechs gelandet , von denen seit¬
her zwei Personen gestorben sind.

ttriegslieferaut Amerika
Bern,  9 . Febr . Wie ein sehr verspäteter Bericht der

„Gazette de Lausanne " meldet , sind die Geschützbestellungen
der Entente in Amerika auch jetzt noch sehr bedeutend . Für
das erst « Halbjahr 1917 sollen 600 000 Tonnen Stahl für Ge¬
schoss« und für das zweite Semester 300 000 Tonnen ngch
England , Frankreich und Italien geliefert werden . Autzer-
dem sind bestellt : 100 000 Tonnen Panzerplatten , 160000
Tonnen Schienen . 100 000 Tonnen Roheisen . 50 000 Tonnen
Konstruktionseisen . 40000 Tonnen Eisendrähte . Der ameri¬
kanische Markt führt bereits darüber Klage , datz durch diese
gewaltigen Lieferungen der eigene Bedarf zu kurz komme,
da für ihn nur noch 200 000 Tonnen Eisenbachmmaterstfl
und 75 000 Tonnen Schienen , sowie 1l) 000 Tonnen Brücken¬
material reserviert werden konnten.

Der Tauchbootkrieg.
Versenkt.

Haag,  7 . Fehl . (W . T - B .) Pas Korrejponoenzbüro
«rjährt , datz heute früh der norwegische  Dampfer „ Ki-
nok" . der von Rotterdam nach England fuhr , 5 Meilen
nordöstlich vom Leuchtschiff Noordhinder versenkt wurde . 24
Mann der Besatzung wurden lmvcrwundot auf . das Leuchtschiff
gebracht.

Paris.  8 . Febr . ( W . T . B .) Meldung der Agcnce
Harms : Feindliche Unterseeboote .haben folgende Schiffe
versenkt : den englischen  Dampfer „ Azui " (3074 Tonnen)
und „ Sarton Briton " (1337 Tonnen ) .

Ymuiden,  9 . Febr . ( W . T . B .) Der Segelloggxr
„Holland " meldet , dab am 8. Februar . 11 Uhr vormittags,
etwa 35 Meilen nordwestlich von Pmuiden ein nieder¬
ländischer  Flschdampfer von einem deutschen U -Bovt mit
Bomben versenkt wurde . Die Besamung wurde von dem
Tauchboot einem anderen Segellogger überleben.

SO»

So . se l, 8 . Febr . (zf .) Der Kapitän und 49 Matrosen
des durch die Deutschen versenkten Dampfers „ Bisague"
sind in Le Havre eingetroffen . Der Kapitän erzählte , er
lei 13 Stunden lang an Bord eines Tauchbootes zurück¬
gehalten werden . Er und seine Mannschaft seien von einem
holländischen Dampfer ausgenommen worden.

Haag,  9 . Febr . (zf .)
Das f y g l i s ch e Dampfschiff

russisch,

Reuter meldet aus London:
. . „ Vedamore " (6630 ) Tonnen ),
bet russische  Schoner „ Banpukiis " (239 Tonnenl , der
spanische  Schoner „ Charles Schull " (3L4 Tonnen ) wurden
versenkt . Der letztere war unterwegs von Gulfport nach
Rotterdam und wurde am Montag westlich von Tortngas
versenkt . Das englische  Dampfschiff „ Saronian " (4355
Tonnen ) und das französische  Dampfschiff „ Pvonne"
(123 Tonnen ) wurden versenkt . Das norwegische  Danipf-
schiff „ Sougelo " (ein Schiff dieses Namens ist in Lloyds
Register nicht verzeichnet ) wurde versenkt . Die Mannschaft
wurde gerettet . Das en g l i f ch. e Dampfschiff „ Turino"
(2730 Tonnen ) wurde von einem deutschen Unterseeboot
veisenkt , die Mannschaft wuroe gerettet . Das englische
Dampfschiff „ Boyne Castle " (245 Tonnen ) und das ' schwe¬
dische  Dampfschiff „ Daring " (2100 Tonnen ) wurden ver¬
senkt . Ferner wurde der Trawler „ Rupple " versenkt.

Haag,  9 . Febr . (zf .) Das Fischerboot „ Anony-
nymu .s " , der englische  Dampftrqwler „ Primrose " ( 136
Tpnnen ) , die peru anische  Bgrke „ Lorio " (1491 Tonnen)
Md -das englische  Dampfschiff „ Festra " ( 1021 Tonnen)
wMd -N versenkt . Me verlautet , wurden das englische
Kampfschjss .̂ Crownppint " (5218 Tonnen ), der Trawler „ Ro¬
meo " ( 114 Tonnen ) und das Dampfschiff „ Ferruccio " ( im
Lsoydrcgister nicht zu finden ) versenkt . Das britische
Dampfschiff „ Corsican Prince " (2776 Tonnen ) wurde ver¬
senkt ; ein Teil der Mannschaft wurde an Land gebracht.

London.  9 . Febr . ( W . T . B .) Der briritzche
Dampfer „ Vedamore " (6330 Tonnen ) und der russische
Schoner „ Bangpuhtis " ( 259 Tonnen ) sind verlenkt worden.

Haag,  9 . Febr . (zf .) „ Daily Chronicle " erhält aus
einem nicht genannten Hafen folgenden Bericht : 45 Mitglieder
der Mannschaft der englischen  Schiffe „ Hallinside " und
„Turjno " gyh des norwegischen  Dampfschiffs .Som
gelv " wurden hier von dein eng fischen  Dampfschiff „ Pen-
mount " an Lpnd gebracht . Kiß drei Kapitäne erklärten,
datz ihre Mannschaften , nachdem die Schiffe torpediert waren,
auf ein italienisches  Schiff gebracht wurden , dqs das
deutsche Tauchboot begleitet « und qls Hesangenenjchirf diente.
Das italienische Schiff rpqr ypp einem englischen Hafen ab¬
gefahren und erbeutet worden . Sechs bewaffnete Matrosen
der Besatzung des Tauchboots waren an Bord des Schiffes
Skbrachf worden . Der Name des Schiffes war übermalt , um
ihn unkenntlich zu machen . Als die „ Penmount " in Sicht
kam , wurden die Gefangenen nach "diesem Schiff verbracht
und dem Kapitän befahlen , sfe nack dem Hafen zu bringen.
Gleichzeitig teilte der Kapitän des Tauchboots mit , datz er
die Ähsicht hahe das Gefaygenenschiff zu verseyken . (Das
norwegische Schiff „ Sopgelv " hatte 2063 Tonnen Inhalt .)

Die ersten Rapporte . »
. t 9 ‘ 8 - br . ( 2V.TÄ .) Eines unserer 3
befindlichen U-auchboote meldet seine bisherigen «=4
16 000 Tonnen versenkten Schiffsraums ; ein ar - ^
bisher sieben Dampfer und drei Segelschiffe nL.

Warnung « vor dem Befahre « des Sperr
Berlin,  8 . Febr . (W . T . B .) Wie uns

geworden ist, haben sich zwei Erzdampfer der i,
Gesellschaft Althof Hornos troH der Erklärung w
geb >ets nach England in See begeben . Da England
ein Viertel bis ein Drittel seines Bezuges an hoM
Eisenerzen aus Spanien erhält , begreift man , datz j
Gesellschaften mit allen Mitteln verleitet werden so,
grotze Gefahr , die sie laufen , auf sich zu nehm «7
halten es für unsere Pflicht , denigegenübcr den
Situation immer wieder zu unterstreichen und iest.«2
datz es in der Bekämpfung des Handels unserer F«
uns Ausnahmen und Rücksichten nicht geben kann . ,
sollen übrigens 30 Schiffe ohne Besatzung liegen
Seeleute den Dienst verweigern.

Rerlter bestätigt die Tauchbooterfolge.
S onbon,  8 . Febr . (W .TLZ.) Meldung des'

scheu Büros . Am 6 . und 7 . Februar sind Schiffe mit
Tonnen Inhalt versenkt worden . >

Bern,  9 . Febr . (zf .) Die „ Reue Zürcher Z
vernimmt aus dem Haag , seit Beginn des verschärften
bootkrieges solle sich die Zahl der versenkten S
verdreifacht  haben.

Englands Angst vor den U Booten.
Haag,  9 Febr . Dir eingelanfenen cl'.gli 'ch-n

zeigen , daß die Reuter »Auslese englischer P -effeslimm
einen schwachen Begriff von dem Tobsuchtsanfill gibt,
ganze englische Prefle wegen der deutschen UbootS -R,
kam . und hwrer deren Wukgcheul sich nackte Ä n g
bircik. So schreibt der relativ yemösi 'gte „ Darly Tele
nach einem ipatlenlaagen Wutausbruch über Deuts
«Kriegserklä ung an die ganze Welk : . Wir haben
tu hoff n, daß die jüngste Marine -Konkercnz n Londo»
ohne EigebniS kür d>e Offensiv Maßregeln sein wich
zeg «l! bte semdlichen P rakcnsch ffr getroffen werde«
Das Problem bereits der Admiralität viel Verlegenheit
wurde im Bewaffnen der Handelsschiffe , im Gn 'atz de-
lüste zmd »m methodischen Studium erfülgreichcr
deutscher UrostSaagiiff - viel Zest verloren « der
jeder Fehl -chlag der dahin zielcnhe « Bemühungen nicht
ein Berorechen gegen jede » Ueichs -merrsie , sondern ein
unserer Sache . D '.e besten Hirne der vereinigten Re,
müffin auf die Lötung des Problems gerichtet wecoen.
brauchen Dcutschlonds Drohung nicht für bare Ml
nehmen . Aber keine Mühe darf von England und
«vierten gespart werden , und müßten sie darüber
«ndecc Jnrereffc opfern , dieie P -st des MerrcS zu verv
Für uns selbst al « Jnfelvolk bidt es ?em  Umstäpde '
welcher Ärt , die die anfolut dringende Not der Frage
fizieren könnten Nur eure eriplgreiche Offensive gr
dmrichen Uboote kann UN« dl« ttft höchsten Grade für
Gefechtsstärke wesentlichen Lorleite erhalte « , di«
-roße Flotte sichert. Wir leben vom Meere , wir
ohne es nicht existieren . Unsere Herrschaft über da«
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rnchen Ausgang aas dem neuen Feldzug setzen.

Deutscher Tostesderichr.
Großes Hauptquartier.  9 . Febr . (W . T.

Anrtlich .)

Weftllcher K »l « ß » scha » platz.
Im Ppern - und Wytschaete -Bygen sowie vyn der A«

bis zur Somme herrschte zebhaster Artilleriekamps.
Vormittags griffen die Engländer hei Serre an;

wurden abgewiesen.

Aus hem Nordufer der Ancre setzten nach kurzer Uni-
hrechung neue Angriffe ein . in deren Verlauf wir hei Vqillt
court etwas Boden verloren . i

Nördlich des -St . Pierre -Baast -Wakdrs ist von ei«
im ganzen gefchetterten Bsrstotz den Engländer « ein » sch«
Embruchsstelle verblieben , die abgeriegeft ist.

Haftet ,1

Di« Herrin von Retzbacb-
Roman von H.  Conrths - Mahler.

N ) ' lNachdruck verbotm .i

„So , hier sind Die Zimmer für die Herrschaften . Heute
abend kommen noch die beiden gnädigen Fräulein von
Uechteritz , die im Stift zu R . leben und der Herr Oberst
«on Uechteritz, : die ja wohl auch mit unserem seligen
Herrn verwandt waren . Herr Doktor Haffner hat sie her¬
deirufen lassen . Diesen drei Herrschaften habe ich sie Zimmer
zwischen den Ihren qnd tzem des Herrn Lothqr von Retzbqch
Herrichten lassen . Ich hoffe , es wird so recht s«in . 2git
«atzten gar nicht , ws, wjr uns verhalten sollten . — Unser
seliger Herr ist so plötzlich gestorben , am Herzschlag , und wir
haben uns , so gut es ging , nach seinen früher einmal gft-
trosfenen Bestimmungen gerichtet ."

„Wir hörten von Herrn von Langendorf , datz er in
aller Stille beerdigt worden ist. " sagte Jost von Billach.

Frau Brigitte nickte und wischte sich verstohlen die Augen.
„Jammervoll war das Begräbnis anzusehen , gnädiger

Herr , aber er hatte es so bestimmt . Kein Mensch sollte
feinem Sarge zur Erukt folgen als fein alter Kammerdiener,
cheil der ihn doch so oft zur Ruhe gebracht hätte , sollte er
es auch zur letzten tun , und Herr Haffner . Der Herr Pastor
sollte nur mitgehen , wenn er es unbedingt für nötig hielt.
Auch keine einzige Blume haben wir ihm auf den Sarg
und dqs Grab legen dürfen . Der ärmste , elendeste Bauer
chird schöner beerdigt . Das Herz konnte es einem umdrehen ."

Und Frau Brigitte schluchzte fassungslos auf.
Tante Jettchen fchüttekte den Kopf.

„Lieber Gott , das ist wirklich sehr traurig , und es macht
Ihnen Ehre , datz Sie sich das so zu Herzen nehmen , Aber
wenn ec es selbst so gewollt hat . dann ist nichts daran zu
Indern ."

Jnzwrfck >en war das Gepäck angelangt und man brachte
es herauf . Frau Brigitte fatzte sich schnell und gab den
Dienern Weisung , wohin sie die Koffer bringen sollten.

Jost von Billach hatte mit seinen Dqmen die Zimmer
betreten.

„Wenn die Herrschaften sich erfrischt haben , in einer
halben Stunde etwa , werde ich unten ^ m Speisezimmer
Tee und einen Imbitz servieren lassen . Haben die Hexr-
schqft ?n sonst noch Befehle ? " fragte die Haushälterin . .

Wan entließ sie freundlich ohne noch einen Wunsch ju
ändern,"

„Na also , man will uns hier doch wenigstens an¬
ständig bewirten . Und diese Zimmer sinh nicht nur bsitz-
sauber , wie diese freundliche Haushälterin selbst , sondern
auch sehr vornehm und gediegen ausgestattet . — Hier könnte
man es schon eine Aseile aushalten , nicht mehr , An « e-Rose ? "
sagte Tante Jettchen , als sie nach einer Weile mit der jungen
Dame gllein war,

„Das meine ich auch , Tantchen, " antwortete diese , an
das Fenster tretend und auf den herrlichen Park hinüb er¬
schauend.

„Aber weitzt du , was ich möchte , Kind ?"
„Nun , Tantchen ? "
„Einen Mordsspektakel möchte ich mal hier veranstalten,

um diese fürchterliche Stille zu vertreiben ."
„Und ich möchte jemand hier so recht von Herzen

lachen hören . Mir ist zumute , als hänge die Luft hier
voll stummer Tränen . Man hat hier wohl seit langen
Jahren die liebe Sonne ausgesperrt . Der vorstorbene Herr
dieses schönen Besitztums war wohl ein recht armer Mann.
Darf ich das Fenster öfflien und die Sonne hereinlassen ? "

„Ja , mein Herzkind , immer herein mit der lieben Sonne ."
Es klopfte an die Berbindungstür . Jost von Billach

steckte auf den Ruf der Da ;nen seinen Kopf herein.
„Liebes Jettchen , du hast meine Wäsche im Koffer,

bitte , gib mir einen reinen Kragen, " sagte er leise.
Tante Jettchen lachte ärgerlich.
„Um Himinels willen , Jost , fang du nicht auch noch

an zu flüstern , sonst ersebst du , datz ich vor lauter Nervosi¬
tät alle Leute anschreie , so laut ich kann ."

Das Ilang so ehrlich verzweifelt , datz Jost und seine
Tochter laut lachen mutzten . Und da stimmte Tante Jett¬
chen erlöst mit ein.

Eine Stunde später satzen Billachs mit Lothar von
Retzbach in dem schönen alten Speisezimmer , das mit kost¬
bar geschnitzten Eichenmöbeln ausgestattet war . In dirsem

D«

-chrft
. b!Zimmer hatte Btalte von Rctzbach Tag um TM jeinq eins«

Mahlzeit eingenymme « , . _ j .
Frau Brigitte hatte einen runden Tisch an eins I !** ^ <

hohen Fenster rücken lassen . Der war sehr einladend gedeil « Mdlich,
Schönes altes Teegesät au » massivem Silber stand auf fett» M M
Damastgedeck . Eine grotze Platte mit appetitlichen Toa 8rs
und ein Körbchen mit frischen knusperigen Kuchen rmu ftörpt- iM
yyfgcstellt . dazwischen allerlei leckere Lachen , Nie etnlakü ^ aegen 7,fenug aussahen. Neben der Teemaschine stand eine geschl'" '̂iristallkaraffe mit altem Kognak , «ine eheysolche
m ;t Zitronensaft und ein Kännchen mit Sahne . Frau Bkigik ».‘„V"
hotte sorglich mit jedem Geschmack gerechnet , jeder kon« T5-
den Tee nehmen , wie es ihm beliebte . So satz man # 7 '^ v *t
behaglich zusammen und lietz sichs wohl sein " Und I ^ Kresse
angeregte Unterhaltung würzte das . Mahl . , " i : , ;! Mer ft l:

«Es ist für mich ein ganz eigenes Gefühl , in Oiefr
Räumen , m  weilen, " sagte Lothar lächelnd , „ llefeew ^
blistt mir yier da ? vertraute Wappen der Rxtzbachs
gegen , das auch ich zu führen berechtigt bin . Ich we ' tz, h . * «
mein Erptzvater in diesem Hause geboren fft und oii
meiner Vorfahren , weih auch , Hatz mein Vater in fti«! Tj datz

hier aus und ein aina . Es bat etwas Traulibö tretenJugend hier aus und ein ging . Es hat etwas Trgulih .
Heimisckes für mich , wahrscheinlich weil es mir mein wer
oft so getreulich geschildert ' hat . Und doch fogr Dert. _ . , , . . ., . . ge rq > ^
datz in diesem Hause die Luft jahrelang von einem feindll ^ “Jv 6a =
Groll erfüllt war , der meinen Eltern galt ." ®ünde:

„Ach , daran wollen wir lieber gar nicht mehr denkä
lieber Lothar . Mit Malte von Retzbäch ist dieser Groll « Mtzjz r"
llch gestorben . Wir wollen die wenigen Tag « hier danst ^ ”
genietzen , dies Retzbach ist ein feudaler , wunderschönerHerfckkii» s,™ _ _ >- raff .d er t!

Fi
sitz. Man sieht , es Hat dem Besitzer nicht an dem ,
Kleingeld gefehlt , sich das Leben so angenehm wie möKli ^ hh
machen . Er hat wohl gar nicht gewutzt , wie gut er/
hat , sonst hätte er sich sein Leben nicht verbittern lass^
dlotz , weil es ihm nun gerade den einen Wunsch versagit ^ f

Diese Ansicht brachte Tante Jettchen sehr energisch fl*  t% t <<
Ausdruck und lietz sich den herrlich duftenden Tee gut ettn,

Lothar sah zu Anne -Rose hinüber mit einem skll^ Qt(
sinnenden Blick . i
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Fevervorbercilung ein« Kompagnie bis in die dritte
^WzkSche Linie vor und brachte bei geringem eigenen
' ST ?' 26 Sesangene zurüL

Oeftlicher Kriegischaupietz.
jjor. der Düna bis zur Donau keine gröheren Kämpft-

irSlung«:
Mkiedonisch « Frost

Richtt- neues.

?if Jli 1'*'/ ' crru -i - im . Januar trotz strenger Kälte
wichtigen Leobachlungs , Erkundungs- und Angriffs-.

gaben.
Wir verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge.
Du .Engländer. Franzosen und Russen büßten in Lust

köpfen und durch Abschutz von der Erde 55 Flugzeuge
|L von denen 29 jenseits der Linien erkennbar abgestürzt,
K jn unserem Besitz sind

Mutzerdern wurden drei feindliche Fesselballons brennend
Absturz gebracht. Wir verloren keinen Ballon.

Der « sie Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Die FtiegcrtätigkeiL «rn ver Westfront.
Lerl in,  9 . Febr . (W. T . L .) Bei klarem Frostwetter

Urschte am 7. und 8. Februar an der ganzen Westfront rege
sliegerÄtigkeit. Im Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen
Pgken sich auch die feindlichen Flieger mehr, konnten uns
M an der Fernaufklärung nicht hindern. Vier feindliche
WSZeuge wurden abgeschossen. Leutnant von Bülow bracht«

Jti  Linselles seinen achten Gegner zum Absturz. Unsere
Ustmpfgeschw-ader belegten-wichtige Bahnhöfe, Unterkunftsorte,
Wunilionslaver und Industrieanlagen mit rund 5000 Kilo-

pni Bonwen. Besonders im Munitionslager von Heri-
und irr den Industrieanlagen von Pompey und Neunes-

,si?m wurden dabei gute Treffer beobachtet. Mehrere
Mlde wurden verursacht.

An der Ancre.

Berlin,  9 . Fehr . (W.T.B .) Di» englischen Pn
«rifse  im Sommegebiet verfolgen das Ziel, die englischen
Wellungen, wo sie nach dem erfolglosen Zusammenbruch der

tn Offensive im vorigen Sommer besonders ungünstig
i, an .einzelnen Abschnitten.dzr Somme zu verbessern,

ignders die Anstrengungen der Engländer im vereisten
-ebachtaled-enen diesem Zweck. Die Einnahme des ju*
engesckoffenen Oertchens Grandcourt , dessen freiwillige
rung den Engländern drei Tage verborgen geblieben
bezeichnet der englische Funkspruch Carnarvon als einen
- Markstein des Generals Haig auf dem Wege noch Bä¬
te, rvc-raus zur Genüge hervorgeht, datz die Engländer
den Mitzerfolgen des vorigen Jahres ihre Ansprüche

rst gemätzigt haben. Der Funkspruch Lyon erklärt, datz
: die Einnahme von Grandcourt sich die Zahl »er zi'.rikck»
nrten Dörfer auf 53 erhöhe, «ine Feststellung,, in der
weniger Triumph qls Hoffnungslosigkeit ausspricht. Die

-tztschcn Truppen  bestehen den dritten Kriegswinicr
der gleichen unersclMierlichen moralischen Haltung wie
beiden verflossenen. Si « leiden wenig unter der
Ctc, da si « gut ausgerüstet und gut oec*
egt sind  und die Unterstände auf der gesamten Front

-rck Hvlzkohlenöfen erwsirmI werden.  In un«
ligen, kühnen und erfolgreich durchgesührten Unterneh«
lgen von Zundschyfler-Pqlrouillen drückt sich jener unAe-
hene Kampfesmut aus , mit welchem sie den Ersignisfen

»Frühjahr entgegensetzen.

I als rprritos bezeichnet. Ob öic be' cügrrlichca Mauipulatiouen
• mit Wff .n derArusfischen Regierung g ichchen find, um die
j am rikrnlschcn Li-ferungen nicht zu erschweren, oder ob c«
; sich um B -krügcrrien ruff ch:n Beamten Handel,, ioll nun durch
I die » vmm-ssion festgest.llt werden

Im

Lord Erense «uv der ArbeitAzwang für
Gefangene.

Im „Algemeru HandelSblad" vom 16 November ltzltz
an; D^prr sich folgende Notitz:

Oer A«
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s>n ei«l
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ArbettSzwang für Gefangene.
Lord Crrne tr«t fy, Ohsthqg« dafür ein, d,ß bi,

deutsch, « Kriegsgefangenen  zur Arbeit her,
ongezogen würden, und zwar zur « rveit unangenehmer
Art, statt sie Himer Drahtgittern einzuschließen und
auf StaatSkdstcn zu ernähren -

D« Ausführungen de« Lord Crewe sind ein treffender
dafür, daß man sich in England bemüht, da» Los

str deutschen KriegSgetanzenenmöglichst unerträglich zu ge.«
q einsaiŝ Ittrr. denn anders kann nnier diesen Umständen der Bor,

bdlr>, Mchr ausgt eg' lveideu Die deutsche Heeresverwaltung
eins ^ '<tn H-dl daraus gemacht, daß si« die in ihrer Hand
d gebe! ststüdlichrn Kriegsgefangeuru nach Maßgabe ihrer Geeigner-
uf ftin M M Arr.ttt antzätt Deutschland erblickt darin einen Vorteil
n few Sl* ^ '̂kgsgefanqrlitn iesdst. um sic den Schädigungen der
"■ ABrsichtN und geistigen Uutötigkäl zu entziehen. England
'iLlifft behandelt, wir öic fleinjerti gtn des ehrenwerten Lords
! rtelw P* n£a lassen, d-e Rroett umrr dem Gesichtspunkte einer
Bttgib für die Kritgsgefangknen. zu der sie in der Tat auch

koilii. E' d̂. wenn die Absicht dieses Biedermannes durchgeführt
,^,i k« ^ den ioltte Die deutichc Regikrung rpittz mit besonderem
Und Uo-kreffe die Emw'cklupg per Dinge in England im Sinne

I -'tt Äussühräligen verfolgen, um gegebenen Falles englische
« oieĤ ^ hodei: auch in Deuk-chland anzuweudcn

ct!  3t » Lan »e der Freiheit u, »v Gleichheit.
»eitz, d« h. . .der Ancrc kürzlich zu Gefangenen gemachte Äuge¬
nd ob englischen Artilleriekorps sagten übereinstimmend
in se>>" datz jeder englische Wehrpflichtige, dgr bei ihrem Korps
gulike ^ treten will. 2 Guineen Eintrittsgeld zahlen müsse. Do-
n Dal ^ erreicht, datz sich das Korps fast ausnahmslos
ich n» x 5 Vertretern des besseren Mittelstandes zufammensetzt und
'indliÄ ^ da; niedere Volk slow people) fcrnqehalten wird. DieseI ~7 —**v *v flow people) ferngehalten

^ andere Gefangene englischer Truppenteile betonten außer
datz das Verhältnis zwischen Engländern und Fran-

Cottaier und vern

ro!I e»t tn der Front schlecht sei. So wollen englische Flieger
dan^ stfcnJi*" französischen keine Gemeinschaft haben, und eingenommener englischer Flieger erklärte charakteristisch,
nölî *n den Deutschen Linien gelandet sei, als auf

-attihkö? " fisch«nt Boden herunterzuqehen und mit den franzö-
j ft (• Fliegern in Berührung zu konrmen.
' Ruffifchc . .Licherlzeite » " .

is!h^W itiJ?fuffiidbc )JiE0icrui'0 hak eine llaallich« Kommission rin-

E iä„
die die FinalizokrdättnissedcS Reiches einer Prüfung

^ ^ ^den joü Dieir Maßnahme ist auf Bedenken ameri-
hr»§.̂ .̂ '-lianzleutc, IN Sonderheit der Firma P . Morgan

Sdufü&mi , die gewisse von Rußland gegebene Sicherheiten

. « Die Kälte.
Lrw b uig . den !0 Februar 19i7

Nachdem das Thermometer gestern
nachmittag 4 Uhr 3 Grad Wärme anzeigte, sank es in der
Nacht bedeutend und erreichte heute vormtitag einen Stand
von 16y * Grad unter Null.

«** HeizungsverboZ.  In der Zeit von Moatag
den 12. bis Donnerstag den 22. Februar , dürfen Theatcr-
und Konzertsäle, Versammlungsräume und alle Vergnügungs¬
stätten, also auch Lichtspieltheater, nicht geheizt werden. Das¬
selbe gilt für Kchulen  aller Art . (Siehe diesbezügliche
Verordnung im amtlichen Teil der heutigen Nummer.)

«*+ Zu dem morgigen Dortrag  der Kreisschwester
Margarete Brandt  über Säuglingssürsorge im Saale
der „Alten Post " wird uns mitgeteilt, datz für gute Hei¬
zung  des Saales Sorge getragen ist. Versäume keine Frau
oder Jungfrau , den Vortrag zu besuchen. Anfang 3 Uhr.
Der Eintritt ist frei,

»** Der Vortrag von Dr . Paul Rohrbach.  aus
Berlin in der KolonialgesellschaftAbteilung Limburg, findet
am Dienstag , den 13. Februar in der „Alten Post" statt.
Der Redner wird über „Weltwirtschaft , Welt¬
pol i t i k u n d Weltkrieg"  sprechen und damit eine Ver¬
tiefung und Ergänzung seines eigenen Vortrags und desj nigen
von Dr . Hennig Aber den Suezkanal vom vorigen Winter
bieten. Natürlich ist der Vortrag auch für solche verständlich,
welche diese beiden Vorträge nicht gehört haben. Da die Vor¬
träge in der Kolonialgesellschaft für Mitglieder derselben
und ihre Angehörigen frei sind, empfiehlt es sich, der Abtei¬
lung Limburg beizutreten und diesen Beitritt noch rechtzeitig
vor dem 13. Februar zu erklären. Eine einfache Mitteilung
an den Vgrsta -rd der Abteilung genügt-

»*» W ie umfangreich die Tätigteit des Ruten
Kreuzes  aus Anlatz des letzten Weihnachtsfestes war,
mögen die folgenden Angaben zeigen. Es wurden ins Feid
gesandt: Bier sog. Normalkisten, eine jede für eine kriegs¬
starke Kompagnie bestimmt und ausreichend, und über 12QC>
Einzelpakete an bestimmte Empfänger, davon etwa die Hälfte
Angehörige der Stadt , die andere Hälfte des Kreises Lim¬
burg . Diese Pakete enthielten Tabak, Zigarren , Lebkuchen,
Hosenträger, Taschenlampen, Spiele , Brieftaschen, Spiegel.
Papier , Messer, Feuerzeuge. Pfeifen, Harmonikas. Bürsten.
Taschentücher usw. Ihr Wert schwankte für einzelne Pa¬
kete von 6—10 M ., ihr Gesamtwert betrug daher rund
10 000 Marl.  Trotz reicher Liebesgaben an Sachen und
trotz Geldspenden von zusammen fast 4000 M., mutzlen aus
der Kasse des Roten Kreuzes noch über 2500 M. zugeschossen
werden, um dies Ergebnis zu ermöglichen. Die noch täglich
eintreffenden Dankschreiben beweisen, datz die Gaben ihren
^sweck nicht verfehlt haben. Nicht gerechnet sind hierbei die
im letzten Vierteljahr 1916 noch autzerdem mit Liebesgaben
ins Feld gegangenen nahezu 400 Pakete, durch welche a«
das Rote Kreuz gelangte besonder« Wünsche von Angehörigen
der Feldtruppen aus dem Kreise namentlich an Bekleidungs-
Gegenständen. jeder Art , aber auch an Rauchg,egenständen
uyd anderem befriedigt wurden. Mancher, der mihtrauisch
gefragt hat . wohin denn eigentlich die Gelder des Roten
Kreuts lsimen. mgg hieraus einen kfeineu Fingerzeig über
ihre Verwendung und über eine zwar geräuschlose aber darum
nicht weniger Umfangreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes
entnehmen. Und das ist nur ein Teil seiner Arbeit.

. ^ Verwendung erfrorener Kartoffeln.
Bei dem außergewöhnlichstrengen Winter, der vielen Familien
di« noch vtzligen Kartpffeln erfrieren unhsomitznrmenschlichen
Nahrung untauglich werden läßk. dürste für viele von Nutzen
sein, ein Verfahren kennen zu lernen, wodurch dieselben sich
bi» in den Sommer hinein vcrwenden lasien. — Man quelle
hie Harjyffeln. schäle und reibe sie auf einem Steideiien,
jrvcknr auf Hördchen vd-r Papier daS so gewonnene Material
auf dem Ofen und fülse es qlsdayn in Säckchen, die an
einem luftigen, trockenen Orte aufgehängt werden müffen.
Drei«» gitrpcknelc^ arjoffTmehl — wie wir dasselbe nennen
wollen— kann man bis in den Sommer hinein zu Klößen
und Kartoffclsuppe verwenden und hat dabr, einen sehr ange¬
nehmen. durchaus nicht an die Süße der erfrorenen Kai toffeln
erinnernden Geichmack Es dürft« deshalb die Mitteilung
dieses Verfahrens für di« Familien «m Fingerzeig sein, wie
sic ehre sonst wertlosen erfrorenen Kartoffeln noch mit Vorteil
als menichlichcs Nahrungsmittel verwenden können,
einem Kr l eg s w a «fen ha u S eingerichtet werden soll.
Das Grundnück hat einen Wcrt von mehr uls >00 000 Mk.
DaS Woifenbous ist das erste große Kriegswaiftnhaus Deutsch¬
lands . Dir Stadtoerordnctenpeisammluiig »ahm die hoch,
herzige Schenkung an. — Die 100 000 Mark-Stistung . die
kürzlich eia Ungenannter der Htadt , zum Wohl des Bades"
übergab, soll, wie «n der heutigen Sladloerordner.nsitzung
mitgeteiU wurde, für die Viktoria Lutse-QueU: v.iwcudet
Werden. >

— Linde,cholzhausen, 9. Febr . Der Kanonier Jakob
I un g, Sohn des Drehers Joh . Jung von hier, wurde
am Geburtstage S . M. des Kaisers, für besondere T̂apfer¬
keit rm Westen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

— Camberg, 9. Febr . Dem Unteroffizier und Offiziers-
Aspiranten Philipp W e y r i ch, Sohn des Bäckermeisters
Adam Weyrich von hixr, wurde wegen tqpferen und mutigen
Verhallens vor dem Feinde auf dem westlichen Kriegs-
dauplfti ) das Eiserne Kreuz verliehen.

— Ellar , 9. Febr . Dem Kanonier Anton Jmmel  von
hier wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiferen« Kreuz verliehen.

—Fraokfurt , 9 Fror (W.B.) DasUnglückindrr
Sttmpelschen Fabrik  har leider weitere Opfer
gefordert. Außer der bereits als tot gemeldeten Frau sind
inzwischen 17 wettere ihren schweren Brand¬
wunden erlegen,  sodaß die Gesamtsumme aller bis
etzl Verstorbenen 18 betragt All« du,gS 'chweben noch etntge

in Lebensgefahr. Wie die amtlichen E>Mittelungen ergeben
haben, war dir Explosion an sich ganz geringfügig Ein
leincr Pulvcrsatz entzündete sich und setzte die Kleider zweier

Arbeiterinnen in Brand Nur der hierdurch entstandenen Panik
ist dir wettere Ausbreitung de« Feuers zuzuschreiben.

Gv ^ v^^ ustoeduaug .,ür Limüarg.
Kartzoi sche Gemeinde.

Sonntag Sepluagesima den II . Februar tS !7.
Im Dom : um 6 Uq. Frühuiess-, um 8‘° llhr Kindergorteildienst

mit Prcdigl , um 9l/s Uhr feiert. Hochamt mit Pcctzi,t Nachmittag»
2 Uhr : Cdttstenieluc

In der Stadt ' irch«: uin 7. 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mit Gesang, letztere mir Predigt. Nachmittag»: 3 Udr C uiplet

In der Hos îtaikirche um 7 und 8 Uhr -hl Meffcn, letz-ere mit
Predigt.

Au den Wochentagen: täglich hl Messen.
Im Dom um M;s Uhr Frühmesse. In er Stadlkirche um 7a/t Uhr

Kiudergottesdenst Ju dir Hospita t'rrchc um 73;, Uhr schulinesse
Monrag : 7*/4 Uhr im Dom feierl. Ja,ramt für Lehrer Karl Kexel

und Ehefiau Jo efine gcb. Hacrstein.
Dienstag : l a 4 Uhr in der Stadtttrche feiert Jahramt für Martin

Pachte i^und dessen Ehefta , Ludowica geh. Bilr har t ; um 8>j, Uor
in der Strdikirche Jahrami für Nikolaus Hilf lciue Ehefrau Aiarg.
geb. Dorll und Ki der

Nätiwob 7si4 U r in der Siadtkirche Jahramt für Marg . Thomas
und deren Eikern: um 8 'jt  llhr im Dom feierl. Jahrami für R .chard
Mcisner

Donnerstagc 7»/, Uhr im Do n feiert. Jahramt für Gymnassai.
Direktor Kurt Beckmaim um Uhr in der Siadikirche Jahramt
f ir die Famitie Sebastian Bu 'ch.

Freiiag : 7aj4 uhr in der Smdrki che fei rl. Jahrant für Heinrich
Krea.er s. Eocfrau S isanna gen Priester und Sohn Heinrich.

SamSiag : 7S4 Uhr in der Stadikirche feietl. Jahramt fgr Josef
Menges und dessen Ehefrau Lina geb. Schinid: : 8 '|2 rthr im Dom
Jahramt für Frau Chrrstriia 11t iller gcb Geis.

Nachmirtags 4 Uhr: Gel genheit zur hl. Beicht.
Evangelische Gemeinde.

Sonntag Sevtuagesima den U Februar 1917.
Bormittags 9 Uhr Pcedi tgoitesdieust. Herr Dckau Osenau».
BormiltaaS 10 Uhr Hauotgo tesdienst. verr Dekan Obenan».

Die Kjrchensaminliliig ist zum Besten des Jerusalem-Verein bestimmt.
Bor >ir ags 11 st, Uhr cdindcrgoilcsdlenst Herr Dekan Obenan».
Avends 8 Uhr Kricgsbetftunde Herr Hiifsprediger Sanner
Die Amrswoche(Taute » und Tr urungen) bar Herr Dekan Obenalr».
Die Arbeite - abende  der Frauelchilfe fallen bis auf weiteres

aus.
I n n g fra » e uv c rein  Donnerstags abends 8'Uhr im Marcha¬

stist Wei rsteinnraße
Bücherei der evangelischn Gemeinde Weierfteinstraße 14, geöffnet

Sonntag von 1211 1,' Uuc.

>Manr»bt«aftot6BHKs fftt Stunker
Sonntag Septuagesimarden 1l . » «bmar 1917

Runkel:  vorminaq » >0 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Stecdrn:  nachmi- ugs 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz

Der heutige«» Nummer lieg» die wöchentliche
Uuterhaltuugsbeitage Nr. 6 bet.

Sollmag den 11. Flbrllaro. Is.,
abendsH Uhr

im große» Saal der „Alten Post " :

Unentgeltlicher
Lictitbildervortrag

der SreiSfürsorzeschwefterMargarete vrandt 'Aber

Säuglingsfürforge . >
Limburg, den 5. Februgr 1917 . 4(3T

Der KreiSausschuß.

1 II
Nr1. 1 S. in  Kreises LiHiriM

un ter dem Schutze des Frelherrn von Dünger n-
Dehrn , Kgl . Pre »ss Kammerherf , veranstaltet

vom K . Z . V. Limburg ( L » hn ) 1919

am 24 .- 26. Februar 1917
im Saale des Herrn Viktor Koitradi,

Wilhelmshöhe, Diezerstrasse.

Eintritt 90 Pfg . Kinder und Militär | 0 Pfgf: i"

Um zahlreichen Besuch bittet

3(35 Die .4 usstell ungsleitanf. J
Elf fünf 0 r  ß n f

Wochen altev  l ttvi
abzugeben bei 2 35

Karl Wolf,
Irückenvorstadt 6

Kliisc ZiHIllchlpserit
bis zu 1000 Mark . 6 35

Unfall - und Not-
fchlachtungen werden so¬
fort prompt ausgciührt.

Simon Ebiig,
Pserdemetzger, Telefon 237.

Sofort williges junges
Mädchen, d. Ziegen, unp
Schweinezucht kundig, für
Bad Soden (Tn « ) gesucht.

Näheres 4 33
Iiezerstraste 34 !. !

Fir PerniiSklti
g faufctt zisch!

bequem gepolsterter Lehn¬
stuhl 'oder hoher Backen-
fefselu.'alt stark Aanapee;
Bezug darf schadhaft sei» An-
gebötem.Preis unt. Nr . l 1(35
a . d. Exped. d. Lbrgr Anzeig.

L -- Iikißmichks
mit guten Zeugnissen gesucht.

Zahnarzt Schmidt,
8(35 Ll wbürg.

MonatSfrau gesucht.
Frau Karl Lorenz Ww.
5(3 l Bahnbofstr. 7.

Formulare zum

Jahrcslickicht
für Biehverslcheliiiigsvcrcillt

vorrätig in der
Krvisblatt-Vruekvrsi.



r
Hans Hager 1

Hedwig Hager
geb. Mohri

Kriegsgetraut.

Bad Nauheim, Limburga. d. Lahn.L7<36 10 Februar 1917.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Fund bei der Polizei «« melden.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren

von Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
hiestger Stadt angcmeldct, während der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird.

Es wird dalei ausdrücklich auf die Bestimmung des
tz 365 Absatz2 B. G. B. hingewiesen, wonach bei jedem Funde
von Gegenständen im Werte von mehr  als drei Mark
der Finder, falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten
nicht kennt, verpslichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizei¬
behörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht, die Verwahrung des unbekannten
-Eigentums. _

Auch ist cs bei der Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
sowohl durch dir RcchlSpflicht wie auch durch das Rechlsgr-
fühl erfordert.

Außerdlm setzt sich derjenige, welcher einen Fund verheiM'
licht, dem V rdacht der strafrechtlichen Unterschlagung(des
Funddiebstahles) und der gerichtlichen Bstrasung dieserhalb
aus
M. Limburg(Lahn), den 5. Februar 1917.

Sie Polizeiverwaltung.

5(35 __ Harrten. _
Städtische Kriegsfüriorge.

ES wird nochmals darauf hingcwiesen, daß der für dir
ftSKtischeü Kriegersamilien in Limburg eingeführte Kranke » -
verstthernng alle diejenigen Kriegerfamilien in Limburg an-
aeschlvsfen sind, die die städtischen Zusatzunterstützungen in
Form von Mietszuschuß. Barzuschuß, Milch, Brote und dergl.
oder auch nur die eine oder andere dieser Arten von Zusatz-
Unterstützungen beziehen. Einer besonderen Anmeldung zur
Krankenversicherung bedarf es für diese Familien nicht, son¬
dern der Bezug der städtischen Zusatzunterstützung schließt dre
Angehörigkeit zur Krankenversicherung ohne weiteres in sich.
Die Inanspruchnahmeder bereits bekannt gemachten«erzte
kann erfolgen, ohne daß eS einer bisherigen UederWeisung
durch uns bedarf.

Solche Familien, die von den in Betracht kommenden
Aerzten nach dem 1- Januar ds. IS . aber von dem Jnkraft-
treten der Krankenversicherungbehandelt worden sind und
diese Leistungen der Aerzte bezahlt haben, wollen dies unter
Vorlage der Belege bei uns (RathauSzimmer 12) anmelden.

Limburg, den 9. Februar 1917 13i35
Der Bürgermeister:

Haerten_

Städtische Kricgssürsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmiete »»und

Barrukthüste für den Monat Januar 19»7 erfolgt am
Montag , ven 12. d. Mts ., von vormittags 8 1/,

| Uhr auf Zimmer 13 des Rathauses.
12 35 _ • ,_ Die Stavtkaste.

Milch -Versorgung
Diejenigen Milchversorgungsberechligten, welche zurzeit nicht

oder u cht regelmäßig die ihnen zustehende Milch in der von
der städtischen Verwaltung sistgesetzten Mindestmenge erhalten,
wollen sich unter näherer Angabe an einem der nachbenannten
Trrmiene, näml'ch am Montag , den 5 . ds . Mts . nnv
Dienstag , den « . ds . Mts . von » Uhr vormittags
bis mittags 1 Uhr im Rathaufe Zimmer Nr . 14
melde « . „ „ m „ .

Versorgungsberechtigtsind nachstehende Personen m,t den
folgenden Mlndestmengen:

a) Säuglinge in den ersten6 Lrbensmonaten
b) „ im 77, 8. und 9. Lebensmonat
c) Kinder vom 10. LebenSmonat bis zum

vollendeten2 Lebensjahr
d) anstelle von a), b) u c) für stillende Mütter 1
e) für Kinder im 3. Lebensjahr */*
{) „ im 4 , 5 . und 6 . Lebensjahre
g) schwangere Frauen in den letzten3 Monaten

vor der Entbindung
d) Kranke, auf Grund einer ärztlichen Be-

scheinigung. über deren Ausstellung und
Nachprüfung das LebenSmittelamtnähere
Best mmungen tr ffr, auf
ausnahmsweise höchstensl Liter täglich.
Es ln Tb dringend darauf hingewir-ien, daß

nur wahrherrrgemäße Angaben zu machen sind,
feit derselben wird fest gefüllt werden.

Limburg, den 1. Februar 1917.
4 (29 * Der Magistrat»

1

Liter tägl,

'/ . - ' /r Liter

genaue und
>ie Richtig-

Gedenket der hungernden
Mget!

NajiliWiKistMß lir dir ptfrblifhriifii brr im
Krirge Geliillrnkii.

proviuzilüausschntz der Vrovin; Kesteu Uastau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege ge¬

fallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalftiftung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das gauze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des .Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist
die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Ver¬
trauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tigen Hinterbliebenen der tapfere » Höhne Hessen-Nassaus, die ihr Lebe»
nicht nur für das Unterland. sondern auch für Euch dahingegeden
haben, denen Ihr es allein zu danken Hab.; daß Ihr ungestört Eurem
Erwerb, Eurem Kernf nachgehen könnt ! Vergeht di teuren Tote » nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre ginterdliebene « !
Spendet Geld und Wertpapiere , und spende ein jeder «ach seinen Kräf¬
ten gern im Gedanke«, wie gering doch solche Opfer an Geld und
Gut stad gegenüber dem Opfrrtod so vieler Tausender unserer Drüber!"

Namens des Vrovinzialauvschrrlses der Ualionalkiftnng.
Der Vorsitzende.

Kengstenderg,
Oberpräsidenl der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.
In Anbetracht des guun Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im Brrtraurn ans dir

so oft gezeigte Opfer Willigkeit und die vaterländische Gesinnung unserer Kreisbevölkerung, am reichliche Gabe«.
Laffet die Hinterbliebenen unserer tapferen Barrrlandsvertridiger nicht im Stiche und gebe jeder,

so viel in seinen Kräften siebt.
Als Sammelftellr für die Spenden der Nationalstiftung ist die Kreiskommnnalkaste Lim¬

burg bestimmt, die Gaden jederzeit gerne entgegennimmt. Auch können Eruzahlungen auf Postscheckkonto 2314
oder auf Reichsbankgirokonto der Kreissparkaffe Limburg erfolgen. Ferner nehmen die Landesbankstelle«
in Limburg und Hadamar Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Nrber die eingegangenrn Beträge
wird öffentlich Quittung erteilt.

Limburg , den5. Februar 1917. . .

Der Kreisauslchirtz des Kreises Limburg
als Ortsausschuß der Nationalftisluug für dir Hinter

bliebeneu der im Kriege Gefallenen.
Büchting,

König!. Landrat
z. Zt. Kaiser!. Kreischef des Kreises Bendzin.

Kanter , Lawaczeck,
KreiSdeputiertrr. Bpothekenbesitzer.

Abicht,
König!. Landrat,
steüv. Landrat

des Kreises Limburg.

Haer
Bürgermeister.

Italiener, §
Mühlendrfitzer. 3

Preutzer.
KreiSdeppriekter.

Gothaer Feuer versicher ungsba nk auf Gegenseitigkeit
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der UebeTschuss des Geschäfisiahres 1916 beträgt für die Feuerversicherung:
74 vom H undert

der eingezahlten Beiträge, für die Einbruchsdiehstahi -Versicherung gemäss
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, rund_SS vom
Hundert.

Der Ueberschuss wird au! den nächsten Beitrag angerechnet , in den an $ 11
Abs. 2 der Banksatzurig bezeichneten Fällen bar ausgezablt.

Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:
Montabaur  Caspar Haag.

Kirchgasse 11
Hadamar  Jul . Gasteyer . 10(35

Wer LtW
roh, gekocht oder gebleiG

Oelbleiweiss,Irai
nfw. noch vorrätig hat,
Ach in seinem eignen Int«
zwecks Verwertung an

S . H. Sondhei « ,
Farben- und Lackfabrikl

tSietze» , Fernsprecher 20I

Zentrifugen
in jeder Grösse jetzt vorrätig . Ins¬
besondere auch solche für Ziegenhalter.

F . Hüller , Eisenhandl.
Inh.: Theodor Otto Fischer . '
8(35

Für eine Anzahl junger Türken werden geeignete

Kehrstellen
im Handwerk gesucht,  wo dieselben im Hause des Meister«
Unterkunft lind Verpflegung finden. Nähere« :

Kreisarbeitsnachweis , Limburg.
1(29 Walderdoiffer Hof.

Achrtßchemiß.
Kommenden Montag , den iS . d. MtS«

vormittags 10 Uhr
ausangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,, Distrikt

Wolfsheck 2-a und Lichte nbuchru ? :
6 Eichenstämme von 4,87 Fstm.,

l0 Rm. eichen Schichtnützholz,
157 Rm buchen Scheit-,
176 Ru buchen Knüppelholz und

3000 dergleichen Wellen
zur Versteigerung.

Anfang  am Distrikt WolfShcck2a.
Ohre« , den8. Februar 1917.

Der Bürgermeister
4(35_ - _ Leder . |

Tragt Euer Gold
zur Ueichsdank!

£

$f
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